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Bekanntmachung.
_ «len 15. a mir . vor« , ii Uhr. wird die
Mg auf der Tuchbleiche am Main und den rechts-
Brückenrampen an Ort und Stelle versteigert,

chivanheim , den 13 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
_D iefenhardt.

Bekanntmachung.
Schreinermeister Johann Müller zu Schwanheim

ist als Beigeordneter dieser Gemeinde wiedergewählt
m St.
erz und :

Lmmfichst a . M ., den 1. Mai 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

I . V . : Wol ff , Kreisdeputterter.
>st dess
ur Pch
er 6 alt
s. ffi Wird veröffentlicht

lhwanheim , den 13 . Mai 1916.

Der Bürgermeister.
Diefenhardt

alle

allein

9 btH[ Bekanntmachung.
9 Uhr?  Epenglermeister Jolef Uallt . der Rendant Balthasar

der Schriftsetzer Jakob Ber ) und der Kaufmann
Peter Pfeffer zu Zchwanhela sind als Zchöffen
>meinde gewählt und die beiden Letzteren von mir
worden.
lhst a . M ., den 9 . April 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Klauser,  Landrat.

Wird veröffentlicht,
wanheim  a . M .. den 13 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
__ Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Verfolg der Verordnung betreffend den Verkehr

^«uchszucker des Kreisausschusfl s zu Höchst a . M.

vom 29 . April 1916 wird hiermit für den Gemeindebezirk
Schwanheim a . M . folgendes bestimmt:

§ 1-
Vom 8 . Ma : 1916 ab darf Verbrauchszucker im Klein¬

handel gewerbsmäßig an Einzelverbraucher nur gegen
Zuckerkarten abgegeben werden.

8 2.
Die Zuckerkarte , die nur innerhalb der hiesigen Ge¬

meinde Gültigkeit hat , trägt folgende Aufschrift:

Gemeinde Schwanheim.
Ausweis

zum Bezüge von 900 Gramm Zucker
für den Monat . 1916.

8 3.
Die Geschäfte , in denen Zucker zum Verkauf kommt,

sind folgende:
Emmelheinz , A . Wittwe , Henrich , A . Wittwe , Kalk,

I , Kaiser , I . Wittwe , Kaul , Adam , Merkel , Johann,
Noß , Philipp , Peter , Anton Gg . Safran , Anton , Selzer,
Lorenz Volp , Josef , 2 Filialen des Konsumvereins und
I . Laischa.

8 4 -
Die Zuteilung der Zuckerkarten an die Empfangsbe¬

rechtigten erfolgt jeweils am letzten Samstag jeden Monats
durch die Herren Bezirksvorsteher gelegentlich der Brot-
kartenausgabe , jeder Hau - haltungsvorstand erhält soviel
Zuckerkarten , als er Brotkarten bezieht.

,8 5.
Die beim Ankauf im ganzen abzugebenden Zuckerkarten

haben die Händler in Mengen von 100 Stück zu bündeln
und am Ende des Monats während der Bürostunden lm
Zimmer 7 des Rathauses abzuliefern , lieber die abge>
lieferten Mengen wird eine Empfangsbescheinigung ausge-
ferligt.

§ 6.
Die bei der Zuckerbestandsaufnahme '' vom 25 . April

1916 festgestellten Vorräte werden der Gemeinde auf die
monatliche .Ueberweisung angerechnet . Es wird daher be¬
stimmt , daß jeder hier angemeldete Vorrat dem betr . Eigen¬
tümer solange angerechnet wird , als derselbe unter Einsetzung

der Monatsmenge von 900 Gramm je Monat und Kopf
der Haushaltungsmitglieder ausreicht, ' die in Frage kom-
wenden Haushaltungsvorstände erhalten daher aus diesem
Grunde für den entsprechenden Zeitraum Reine ZtKkerharteu.

§ 7.
Besitzer von Gasthäusern , Bäckereien u . s. w die eine

Versorgung ihres Betriebes mit Zucker wünschen , haben
einen entsprechenden schriftlichen Antrag bei dem Gemeinde-
Vorstand einzureichen . Es wird ihnen dann nach Maßgabe
ihres Bedürfnisses eine bestimmte Menge zugeteilt werden.

Schwanheim,  den 11 . Mai 1916 . ,

Der Gemeindevorstand:

Diefenhardt,  Bürgermeister.

Oeffentliche Impfung.
Die diesjährige öffentliche unentgeltliche Impfung findet

wie folgt statt:

1. Am Mittwoch,  den 24 . Mai  ds . Js . . und zwar:
a . von nachm . 2 Uhr ab für die wiederimpfpflich-

tigen Knaben;
b . von nachm . 2 ' /r Uhr ab für die wiederiinpfpflich-

tigen Mädchen;
2 . Am Mittwoch,  den 31 . Mai ds . Js ., und zwar:

a . von nachm . 2 V« Uhr ab für die in der Jmpfliste
unter Nr . 1— 50 aufgeführten Erstimpflinge;

d . von nachm . 3 Uhr ab für die in der Jmpfliste
von Nr . 50 ab aufgeführten Erstimpflinge.

Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder werden
zwecks Gestellung der Kinder und Pflegebefohlenen noch
besonders vorgeladen werden . Auf der Vorladung , welche
zum Impftermine mitzubringen ist , ist oben rechts die
Nummer der Jmpfliste angegeben.

Die Impfungen werden im Zimmer 3 der neuen
Schule vorgenommen , während das Zimmer 2 als Warte¬
zimmer dient.

Aus einem Hause , in welchem ansteckende Krankheiten,
wie Scharlach , Masern , Diphtherie , Croup , Keuchhusten,
Fleckiyphus , rosenartige Enizündungen oder die » atüllichen
Pocken herrschen , dürfen die Impflinge zum allgemeinen
Termine nicht gebracht werden , auch haben sich Erwachsene
aus solchen Häusern vom Impftermine fernzuhalien.
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bieten Reflexionen ward Werner aufgeschreckt , als
Mfensterchen an seiner Tür mit leichtem Geräusch
^ wurde ; aus der Oeffuung blickten ihn - ein paar
'»uind verschwanden wieder.
^ »iloser Erwartung schnellte er empor . Da waren sie
" ihn befreien wollte » , die ihm erklären wollten,

• ®IIe§ ja ein Irrtum , ein Mißverständnis gewesen;
stine Schwester gehen könnten , wohin sie wollten.
Tür blieb verschlossen.

?5 te  ihn von neuem die Raserei der Verzweiflung.
Lebensvolle seiner Lage , die Ungewißheit bezüglich

>ikes seiner Schwester übrrkam ihn wieder mit über»
(c Stärke.
Erschien der Wärter und brachte ihm zu essen.

wie er gekommen , wollte er sich wieder ent-
Werner ihn am Arme festhielt und flehte : „Sagen
sagen Sie mir , mein Freund , wo ist sie hin die

stockend brachte er die Worte in seinem manael-
jmsch hervor . „ Sie sotten Geld haben — viel Geld

mirs sagen ! Ist sie hier — hier in der Festung ? "
;,et  Wärter schüttelte ihn ab.

uns streng verboten, uns mit den Gefangenen zu
'/ ' erwiderte er kurz und mifrenudlich.
''wer knirschte der Schlüssel im Schloß . Der Nn»
'"Er ließ sich auf den Stuhl fallen , vergrub sein Äe-
Händen und brach in fassungsloses Weinen anS.

25 Kapitel
u»d immer dichter wirbelten die Schneeflocken , so»
''» tei , Mühe hatte » , sich durch die lockere , weiche

^ 'uchznarbeiten und das Schellengeläute in der
E>>Luft nur gedämpft erklang . Alle Geräusche des

^traßenlebeuS ivaren verstummt ; lautlos wie
Zwesten die Menschen aneinander vorüber . ES
^ab, ftch Petersburg in «ine Stadt der Toten ver-

,,'ft i

Im Wartezimmer der Präfektur schüttelten die Leute sich
den Schnee von den Kleidern und stampften ihn sich von den
Stiefeln . Binnen kurzem war der Raum mit einer bunt zu»
sammengewürfelteu Menge angefüllt . Soldaten in Uniform,
Kaufleute in ihren Pelzen . Juden in ihrer eigenartigen
Tracht ; dazwischen hier und da ein weibliches Wesen . Ans
allen Gesichtern prägte sich eine geivisse Spannung anS , und
erwartungsvoll flogen die Blicke nach der verschlossenen Tür.
die zum Audienzzimmer führte.

Schon ivar die Uhr fünf Miunten nach neun , und noch
war keiner der Bittsteller vorgelassen worden , obwohl der
Polizeipräfekt sonst immer von ' neun Uhr an zu sprechen war.

An der Schmalseite eines langen , mit grünem Tuch bezo¬
genen Tisches , auf dem Schreibmaterialien und Papier lagen,
stand der Stuhl des Gewaltigen . Zur Rechten desselben saß
bereits , an irgend einer provisorischen Arbeit beschäftigt , Litsch-
koff . Weiter hinten , eifrig kritzelnd ein paar Schreiber.

Jetzt war es ein Viertel auf zehn , ein noch nie dagewe»
sener Fall I — Da plötzlich flog eine Tür im Hintergründe
auf , und der große Mann trat ein . In seiner knappen Uniform,
mit Reitstiefeln und Sporen , das Gesicht vom scharfen Ritt
gerötet , überflog sein scharfes Auge den ganzen Raum , dann
setzte er sich.

Allein der Seitenblick , mit dem Litschkoff seinen Chef ge»
streift , hatte dem Sekretär einen ungewöhnlichen Ausdruck in
dessen Zügen verraten ; eine Vertiefung der Falte zwischen
den Brauen , ein Nüstern der Nasenflügel , ein unruhiges Flak¬
kern in den stahlgrauen Angen ; das alles deutete auf eine
innere Erregung , die aber nur den Eingeweihten bemerkbar
ward.

Auf ein Glockenzeichen des Präfekten öffnete ein blaunnifor»
mierter Beamt er die Tür und ließ den ersten Bittsteller , «inen
Juden , eintreten.

Mit der Unterwürfigkeit seiner Raffe blieb derselbe auf
der Schwelle stehen , den Kopf gesenkt , die Hände über der
Brust gekreuzt . Nun befahl ihm der Präfekt näher zu treten
und ohne Zettverlnst sein Anliegen oorzubringen.

Es handelte sich um de » Erlaubnisschein zu einem Hausier¬
handel außerhalb der Stadtgrenzen . Mit zitternde » Fingern
Überreichte der Jude seine Papiere . Sie wurden mit raschem
Blick überflogen >md dem Besitzer mit dem Bemerken zurück¬

gegeben . daß er sich binnen 3 Tagen wieder dorthin zu bege»
den habe , von wo er gekommen , anderenfalls eine empfind»
liche Geldstrafe oder Gefängnisstrafe zu gewärtigen sei.

Der arme Hebräer begann mit hochgehobeneu Händen
eine bedenkliche Klage , aber der Präfekt griff bereits nach der
Glocke und der nächste Bittsteller erschien.

So vergmgen ein paar Stunden . Einer um den anderen
ward vorgelassen , angehürt und abgefertigt ; mancher unter
ihnen trat den Heimiveg durch den tiefeil . weichen Schnee
schweren Herzens und bitteren Angesichts an ; mancher auch
— diese freilich waren sehr in der Minderzahl ! — mit frohen,
Mut und elastischem Schritt.

Die wartende Menge war ans nur wenige znsammen-
geschmolzen . Sie hatte keinen neuen Zuivachs mehr erhalten,
als zuguterletzt noch eine Frau eintrat , die es nicht der
Mühe wert zu halten schien , den Schnee von ihren Kleidern
abznklopfen , sondern sich ohne weiteres auf einer Bank nieder¬
ließ.

Sie ivar anständig und ganz in Schwarz gekleidet ; ein
langer Mantel , mit einer Kapuze versehen , deckte ihren Kopf
und hüllte ihre ganze Gestalt ein , und ein dichter Gazeschleier
ließ ihre Züge nicht erkennen.

Sie lehnte sich mit dem Kopf gegen die Wand ; ihr Atem
ging keuchend und ab und zu stieß sie einen kurzen , trockenen
Husten aus . Ein alter Bauer , der wohl Mitleid empfano.
trat zu ihr und bot ihr seinen Platz am Ofen an ; aber sie
schüttelte ablehnend den Kopf.

Inzwischen wurde einer der Wartenden nach dem andern
erledigt , und sie blieb allein . Bisher hatte sie sich weder
gerührt noch ein Wort gesprochen ; jetzt richtete sie sich auf,
ging an eins der Fenster , zog einen Gegenstand aus der
Tasche , betrachtete ihn und steckte ihn wieder ein . Darauf
zog sie ein zusammengefaltetes Papier hervor , welches sie in
der Hand behielt.

Draußen hatte eS aufgehört zu schneien , aberschwere Wolken-
maffen verdüsterten den Himmel und verursachten eine eigen¬
tümlich fahle Beleuchtung des Wartezimmers und seines In¬
sassen . Die Frau stellte sich in die Nähe der Tür und wartete,
bis st« gerufen würde . In der lautlosen Stille klang ihr pfei¬
fendes Atmen beängstigend laut . 231 .20



Nachschau ist:

für Wiederimpflinge am 31 . Mai ds . Js ., nachm . 2 Uhr,
für Erstimpflinge am 7 . Juni ds . Js .. nachm . 2 Uhr.

Die Angehörigen der Impflinge (Eltern , Pflegeeltern.
Vormünder ) werden ersucht , ihre Kinder bezw . Pflegebe¬
fohlenen in reiner Kleidung und mit rein gewaschenem
Körper pünktlich zur Impfung und Nachschau zu stellen,
andernfalls müssen die Kinder bei 'Vermeidung der im
Reichsimpfgesetz angedrohten Strafen auf eigene Kosten
der Verpflichteten geimpft werden.

Jmpfpflichtig find alle im Jahre 1915 geborenen
Kinder , soweu sie nicht bereits mir Erfolg geimpft worden
sind oder nach ärztlichem Zeugnitz die natürlichen Blattern
überstanden haben , ferner diejenigen Kinder , die in früheren
Jahren wegen Krankheit oder der Impfung vorschrifts¬
mäßig entzogen worden sind.

Wiederimpfpflichtig sind alle im Jahre 1904 geborenen
Kinder , soweit sie nicht mit Erfolg geimpft worden sind
sowie diejenigen , welche in früheren Jahren wegen Krank-
heit zurückgestellt oder der Vorschrift zuwider nicht geimpft
worden sind , soweit diese K nder noch schulpflichtig sind
bezw . eine Lehranstalt besuche » .

Schwanheim,  den 12 . Mai 1916.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung
über die Einfuür von Käle. Vom 11. März 1916.

Auf Grund des § 6 Absatz 2 der Verordnung des
Bundesroles über Käse vom 13 . Januar 1916 (R .-G .-Bl.
S . 31 ) wird folgendes bestimmt:

8 i.
Käse , der nach dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen

aus dem Auslande eingerührt wird , darf nur durch die
Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b . H . in Berlin oder mit
ihrer Genehmigung und der von ihr vorgeschriebenen Kenn¬
zeichnung als . Auslandskäse " in den Verkehr gebracht
werden . Wer nach dstsem Zeitpunkt Käke aus dem Aus¬
land einführi , hat ihn an die Zentral -Einkaufsgesellschaft
zu verkaufen und zu liefern.

Als Einführender im Sinne dieser Bestimmungen gilr,
wer nach Eingang der Ware im Inland zur Verfügung
über sie für eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist.
Befindet sich der Verfügungsberechtigte nicht im Inland , so
tritt an seine Stelle der Empfänger.

8 2.
Wer aus dem Ausland Käse einführt , ist verpflichtet,

der Zentral -Einkaufsgesellschaft unter Angabe von Menge,
Art , Einkaufspreis und Bestimmungsort unverzüglich nach
der im Ausland erfolgten Verladung Anzeige zu erstatten,
auch alle sonst handelsüblichen Mitteilungen an die Zentral-
Einkaufsgesellfchafl weiterzuleiten . Er hat den Eingang der
Ware und deren Aufbewahrungsort der Zentral -Einkaufs-
gesellschafl unverzüglich anzuzeigen . Die Anzeigen und
Mitteilungen erfolgen telegraphisch und sind schriftlich zu
bestätigen . Dabei ist , wenn möglich , ein von der Zentral-
Einkaufsgesellschaft vorgeschriebener Vordruck zu benutzen.

8 3-
Wer aus dem Ausland Käse einführt , hat d,e Ware

bis zur Abnahme durch die Zentral -Einkaufsgeseülch >ft mit
der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns zu behandeln,
in handelsüblicher Weise zu versichern , und auf Abruf nach
den Anweisungen der Zentrel -Einkaufsgesellschast zu ver¬
laden . Er hat ihn auf Verlangen der Gesellschaft an einem
von dieser zu bestimmenden Orte zur Besichtigung zu stellen.

8 4.
Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat sich unverzüglich

nach Empfang der Anzeige von der Einfuhr , und wenn

Im Schatten
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Endlich ging die Tür auf . Ein Mann eilte an ihr vorbei
vnd der Portier deutete ihr an . «inzutreten Sie stand vor
dem Präfekten.

Er schrieb gerade und fte hatte Zeit , ihn sich anznsehen.
Die unsichere Beleuchtung verlieh seinen Zügen etwas Schar¬
fes , Düsteres , wie aus Stein Gemeißeltes.

Im Moment , da er Litschkoff das Schriftstück reichte , das
er unterzeichnet hatte , prasselte ein Hagelschauer gegen die
Fensterscheiben.

Die Frau stand regungslos neben dem Tisch , in ihren
Mantel gewickelt und den Schleier noch immer vor dem Gesicht.

Jetzt blickte der Präfekt nach ihr hin rmd streckte die Hand
nach der Bittschrift aus , die ste hielt . Sie gab ihnr dieselbe und
er faltete sie auseinander , indem er sich eilt wenig dem Fen¬
ster zukehrte , um besser sehen zu können . Die Zeiger der Uhr
an der gegenüberstehenden Wand verkündeten die zivölfte
Stunde und eben holte ste zum Schlage aus . Eine Bewe¬
gung — ein Lichtreflex auf bläulichem Stahl — ein Blitz
— eine Detonation — und der rauchende Revolver fiel auf
den Tisch.

Aus der Hand des Präfekten flatterte das Blatt Papier
zu Boden . Er hatte sich halb und halb erhoben , die Hand
gegen seine link « Seit « gepreßt , jetzt taumelte er , und fiel zu¬
rück.

Alle Anwesenden waren aufgesprungen ; ein paar von
ihnen stürzten sich auf die Mörderin , uni sie dingfest zu ma¬
chen ; die andern bemühten sich um den Verivnndeten . In¬
zwischen hatte die Frau ihren Schleier zurückgeschlagen , be¬
vor noch jemand Hand an ste legen konnte , und die Züge,
die sie de » bestürzten Anwesenden offenbarte , waren die der
Irina Samarin!

Als man sich ihrer bemächtigte , leistete sie keinen Wider¬
stand , ihre Blicke hingen wie gebannt , mit einem Ausdruck
wilder , trininphierender Freude , an ihrem besiegten Feinde.

Litschkoff aber hatte , was ihm Leiten geschah , seine gr¬

eine Besichtigung vorgenommen wird , unverzüglich nach der
Besichtigung zu erklären , ob ste den Käse übernehmen will.

8 5.
Die Zentral -Einkaufsgesellschaft setzt den Uebernahme-

preis für den von ihr abgenommenen Käse endgültig fest.
Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so wird das

Eigentum auf Antrag der Zentraleinkaufsgesellschaft durch
Anordnung der zuständigen Behörde auf die Gesellschaft
oder die von ihr im Antrag bezeichnete Person übertragen.
Die Anordnung ist an den zur Ueberlassung Verpflichteten
zu richten . Das Eigentum geht über sobald die Anordnung
'hm zugeht.

8 6 .
Die Abnahme hat auf Verlangen des Verpflichteten

spätestens binnen 14 Tagen von dem Tage ab zu erfolgen,
an dem der Zenkral -Einkaufsgesellschaft " as Verlangen zu-
geht . Erfolgt die Abnahme innerhalb der Frist nicht , so
geht die Gefahr des Unterganges und der Verschlechterung
auf die Zentral -Einkaufsgesellschaft über und der Verkauf
ist von diesem Zeitpunkt ab mit I vom Hundert über den
jeweiligen Reichsbankdiskontsatz zu verzinsen . Die Zahlung
erfolgt spätestens 14 Tage nach Abnahme.

8 7.
Alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteiligten

über die Lieferung . Behandlung . Aufbewahrung , Versicherung
und den Eigentumsübergang ergeben , entscheidet die höhere
Verwaltungsbehörde endgültig.

Die Landeszentralbehörden bestimmen , wer als höhere
Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Bestimmung anzu¬
sehen ist.

8 8.
Ausgenommen von Viesen Bestimmungen sind gering¬

fügige Mengen , die als Reisebedarf oder im Grenzverkehr
aus dem Ausland eingeführt werden , sofern die Einfuhr
nicht zu Handelszwecken erfolgt.

8 9.
Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat sich bei der Ver¬

teilung des von ihr erworbenen Käses die Bestimmungen
des Reichskanzlers oder der von ihm bestimmten Stelle
innezuhalten.

8 l0.
Der Erlaß von Vorschriften über die Durchfuhr von

Käse bleibt Vorbehalten.
8 n.

Wer Käse , der im Auslande hergestellt ist, zu höheren
Prellen als dm in der Verordnung über Käse vom 13.
Januar 1916 (R .-G .-Bl . S . 31 ) festgesetzten Höchstpreisen
verkauft , hat ihn äußerlich erk -nndar durch die Bezeichnung
»Auslandskäse " zu kennzeichnen . Die Landeszentralbehörden
erlassen Anordnungen zur Ausführung dieser Bestimmung.
Sie können auch Vorschriften erlassen , um sicherzustellen,
daß im Großhandel inländischer Käse nicht als ausländischer
Käse in den Verkehr gebracht wnd . Sie bestimmen ferner
wer als höhere Verwaltungsbehörde und als zuständige
Behörde im Sinne dieser Bestimmungen anzusehen ist.

8 12.
Mit Gefängnis b s zu 6 Monaten oder mir Geldstrafe

bis zu fünfzehnhundert Mark wiro bestraft , wer den Vor¬
schriften in § 1, § . 2 Satz 1— 3 , § 3 und § 11 Satz I
oder den auf Grund des § 1l erlassenen Anordnungen zu¬
widerhandelt.

Bei Zuwiderhandlungen gegen die Anzeige und Lie¬
ferungspflicht kann neben der Strafe der Käse , auf den
sich die strafbare Handlung bezieht , eingezogen werden , ohne
Unterschied , ob er dem Täter gehört oder nicht.

8 13.
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Diese Bekanntmachung tritt am 20 . März 1916 in
1 Kraft.

Berlin,  den 11 . März 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Delbrück.

Ausführungsanweisung
zu der Befianntmatfiung des Stellvertreters des
Kanzlers ilBer die Einfuür von Käie vorn 11. März'

(R.-G.-Bl. 5. 159.)
Auf Grund der § § 7 und 11 der Bekannt!

des Stellvertreters des . Reichskanzlers über die

von Käse vom 11 . März 1916 (R .-G .-Bl . S . 159)
folgendes bestimmt:

I.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des jj
Bekanntmachung ist der Regierungspräsident , für
der Oberprästdent.

Zuständige Behörde für das im § 5 Absaj,
Bekanntmachung vorgesehene Verfahren bei lieber,
des Eigentums ist der Landrat (in Hohenzollern der
amtmann ), in Stadtkreisen die Polizeioerwaltmig
Landeepolizeibezirk Berlin ist der Polizeipräsident vonslBon eine!
zuständig . Wontwald

Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde , inj fnfanlerieh,
Bezirk sich der Käse b . findet . Krlegsscht

Vom I . Mai d . Js . ab da >f Käse , der jm s» l& eut̂ e§
hergestellt und nicht schon nach Maßgabe des
schriebenen Musters als Auslandskäse gekennzeichnet
höheren Preisen , als den in der Bundesralsven
über Käse vom 13 . Januar 1916 (R .-G .-Bl . S . 3»
gesetzten Höchstpreisen nur verkauft werden , wenn
einem der vorgeschriebenen Zeichen (Etikette , Marke,
streifen ) versehen ist . Die Zeichen , von denen die
für Gouda - und ähnliche Käse , der Papierstreif!
Edamerkäse und ähnliche kugelförmige Käse und die ! !>", 12 . R
für Handkäse sow e zur etwaigen Befestigung des d ilantbart: 1

streifens bei angeschnittenem Edamer - und ähnlichen Rr̂ieqsfd
bestimmt sind , ' sind durch die Ortspolizeibehörden » . . . . ™
Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b. H . . Warenabteilü ! L*1’ ’ e 0
Käse , in Berlin W . 8 , Mohrenstraße 54/55 , zum § " ' c
kostenpreis der Zentral Einkaufsgesellschaft zu beziehe« Ar Kriegs
Ortspolizeibehörden haben vor Aushändigung der ! AMeriekä
tragten Anzahl Zeichen an die Händler sich durch ,i feindliche

Kriegs
ändert rr

Der Stell
o.

forderung von Rechnungen , Fakturen , Veriandpapieri
auf andere Weife zu vergewissern , daß der Käse , für
die Zeichen angefordert werden ausländischer Käse
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Der nach dem 1. Mai d . Js . von der Zentr,

kaufsgesellschaft eingeführle oder mit ihrer Gench
von anderen Personen in Verkehr gebrachte Käse
Umfanges ist nach Maßgabe des vorgeschriebenen
gekennzeichnet . Dre Ortspolizeibehörden haben insbrli
an den Veikaufsstätten auf dieses Ze chen ihre A
samkert zu richten und jede Nachahmung zur straf « !
Verfolgung zu bringen . Ausländischer Käse , der in
Weise gezeichnet ist , bedarf keiner weiteren Kennzei _
durch Bekleben mit den unter II . genannten Z Hem Rat
(Elikeiten , Papie -streifen ). ist

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und

Der Minister des Innern.
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Wird veröffentlicht.
Schwa » heim,  den 13 . Mai 1916.
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Heule abend , 8 al* Uhr , Turnstunde in der Ti
In derselben werden Neuanmeldungen entgegengen,
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wohnte Selbstbeherrschung verloren . Totenbleich , mit verstör¬
ten Mienen und bebenden Händen stützte er den Kopf seines
Vorgesetzten.

Dieser hatte die Angen geschlossen Ein Stöhnen entrang
sich seiner Brust und ans der Wunde sickerte das Blut und
färbte seinen Uniforinrock.

Einer der Beamten war fortgestürzt , einen Arzt zu ho¬
len ; doch wußten alle , daß er zu spät kominen würde . Deut¬
lich sah man , wie sich die finsteren Todesschatten über die
strengen , ernsten Züge lagerten.

Von der Straße begannen die Leiite hereinznströuien , inn
mit Grane » und Entsetzen den aufregende » Vorfall in Au¬
genschein zu nehmen.

„Recht so ! Seht Euch nur satt ! Und freut Euch mit mir,
daß der Tyrann sein verdientes Ende gefunden hat !" schrie
die Samarin . „Ich habe Euch von ihm befreit , ich, Irina
Samarin . Und er weiß wohl , warum !"

Und immer noch , während man ste hinansschleppte , so
lange sie seiner noch ansichtig war . triumphierte ste über ihren
Feind , den endlich besiegten!

Der Präfekt schlug die Angen auf und ihre Blicke trafen
sich, der ihrige voll wilden , verzehrenden Hasses ! Und wie
von einer geheimnisvollen Macht gezogen , der er nicht zu
widerstehen vermochte , hob sich sein Kopf langsam in die Höhe,
blieb einen Augenblick in dieser Lage unbeweglich , indem
ein Ausdruck namenlosen Entsetzens ihm die Züge verzerrte,
dann in allmählicher Erstarrung znrücksinkend , fiel er hin¬
tenüber , ein totes Bleigewicht , in die Arme Litschkoffs.

26 . Kapitel.
Auf dem Ruhebett in ihrem Wohnzimmer lag Katia ivei-

nend und jammernd . Während der ersten Stadien ihres ver¬
zweifelten Schmerzes und ihrer Empörung , als ste Marga¬
retes Flucht entdeckte , war Mischa ihr treulich zur , Seite ge¬
blieben ; nun , da ste anfing , sich etivas zu beruhigen , meinte
er , ste einen Augenblick verlassen zu können , um sich der Ver¬
packung und Nachsendung von Rittbe,gs Effekten anznneh-
inen.

Das junge Mädchen hielt noch immer Werners Brief an
Mischa krampfhaft in der Hand.

„Ach . wär ich nur tot ! War ' ich nur totf " wiederholte
fit immer von neuem , in dem trostlosen Gefühl ihrer Ver-
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von den
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lassenheit . Und als ihre Tränen allmählich versiegten,
ste sich in bitteren Betrachtungen . War es denn denkb>
nian sie so hinterlistig im Stich ließ ! Wie grausam. --
doch sein können ! Da hatte ste nun so felsenfest ans die U« auf bei
und Freundschaft dieser beiden gebaut , hatte ihnen ih" "tfĉ lanb s
geteilte Znueignng geschenkt , nur um eine so grnndüO fl«nzubequ
täuschnng zu erleben ! Ganz ohne Abschied waren lf)te oerpfl
gen , für immer — das wußte sie bestimmt ; nie , nie l# , ^ '
man sich in diesem Leben iviedersehen ! Wie >var 0°" {;n
Welt so schlecht , so voll Lug und Trug . Sie . Katia . ¥  r,
böse Welt aber auch gründlich satt ; sie würde ins len r
Heu, und zwar gleich , ohne noch viel zu überlegen . ^ Deutsch
es geiviß am besten . Im stillen Klosterfrieden p . ,
armes , gequältes Herz ivohl Ruhe finden . Dort fiel ^
einem ab . was einen hier draußen bedrückt und schmE u Ma

Rach einer Weile kehrte Mischa wieder . Es war Jfleti eine
schwistern ein Trost , beieiander zu sein . , Pbra in

Katia , von der seltsamen Beleuchtung draußen «>V * ist rjcht
hatte sich in einen Lehnstuhl gesetzt , der am Fenster sta» *»!$
beobachtete das Wetter , der Bruder war neben sie 9 * au <
und hatte seinen Arm um ste gelegt . Üe

Plötzlich prasselten Hagelkörner gegen die Scheid '
die Uhr schlug zwölf . Uft T *

Still verrannen die Minuten , die unheilschcheo . - oatz
mngslosen Geschivisterpaar ! Das Unwetter ließ ^ mmer) si

und da stel » och ein vereinzeltes Hagelkorn >oie ie‘
Geschosse des fliehenden Feindes ; dann ertönt ^ jjelcfien eil

zr
iei L

schrill die Hausglocke und iveckte in dem stillen ^ ltnehr
langandanernden Widerhall.

Darauf folgte ein ungewohntes Remien und LaNch ' Kews
me » sprachen durcheinander , die Tritte zahlreicher j.
den auf der Treppe hörbar . Mischa , weniger in Ged «" , , ,
snnken als seine Schivester , verwunderte sich, was « Wer
zu bedeuten habe ? i.fai»JÄ* va0cn  da,

Endlich wnrdeii ^ die Geräusche deutlicher , eS ^pi ^ trotz be
-9n  betrcbewegten sich viele Menschen in einem Zuge die -

auf und im Korridor , — da ward auch Katia auf” 1“
„Mischa, " sagte ste, „ ivas mag das wohl sein ?"
„Soll ich mal Nachsehen ? " schlug er vor . ,
Sie aber schmiegte sich fester an ihn . „ Ach, nw»

uns an, " meinte ste apathisch.
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Mischer Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 12. Mai 1916.

Amtlich.)

i Lokale Nachrichten.

kannte— ._ - . (PL. ,
die Mzßiich des Hohenzollernwerkes bei Hulluch stürmten

2 . 158 Mataillone mehrere Linien der englischen Stellung.
Mden einhundertsiebenundzwanzig(127) unver-
Gefangene eingebrachl und mehrere Maschinenge-

des§Erbeutet. Der Gegner erlitt außerdem erhebliche
für Verluste, besonders bei einem erfolglosen Gegen.

den Argonnen scheiterte ein von den Franzosen
Ueberiilnutzung von Flammenwerfern unternommener An-
ern betjmdie Fille Morre.
Dcltuttj, Maasgebiet herrschte beiderseits lebhafte Artillerie-
wt vo»r Bon einem schwachen französischen Angriffsversuch

,montwalde abgesehen, kam es zu keiner nennens-
»de, >n| jnfanlerie^anblung.

Kriegsschauplatz:
, „ ideutsches Flugzeuggeschwader belegte den Bahnhof
m ” !|j an der Linie Kraschin-Minsk ausgiebig mit! des, r

zeichnet^
itsocti
• S . 3l|
wenn
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Schauplatz:
besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Bericht der Verbündeten.
Nichtamtlich.) Amtlich. 12. Mai . (W. T. B

tbart: 12. Mai 1916
Kriegsschauplatz:

»höhte Gefechtstätigkeit an unserer wolhynischen
jum' I* on' ^ eme ^ ^nderen Ereignisse.

bezieh!», »her Kriegsschauplatz:
>g der! Artilleriekämpfe dauern in wechselnder Stärke fort.
1 durch«feindliche Angriffe auf dem Mrzli Vrh wurden
papiem ij,
e< »her Kriegsschauplatz:Käse ij>,

»rändert ruhig.
Zentr-I Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:

Geneh» o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

mi/nNMr Delbrück«ritt wegen Krankheit jurück
i insbeliü>n.  12 . Mai . (W. T. B . Amtlich.) Wie wir
ihre All̂ Üch der Staaissekrerär des Innern Dr. Delbrück
strafrech'"»s Gesundheitszustandesgenötigt gesehen, ein
deri» l̂ fuch einzureichen. Der Minister leidet an Furun

stennze« sFolge einer leichten Zuckerkrankheit und bedarf
irrten[ ^em Rat einer längeren Kur. Ueber die Person

folgert ist mit Rücksicht auf die schwebenden Or
erbe, fragen eine Entscheidung erst in einigen Tagen
und $ ltn'

»rlaubung der mobililitrten Milir in Rolland.
«0, 12. Mai. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
«ildet: Das Kriegsdepartement teilt mit. daß für

„ »neue Regelung der Urlaubsfrage für die mobil!
lrmeistkl>>>z geplant ist. Es werden ihr wieder periodische
1 ardl sirteiit. Der Landwehrjahrgang 1913 wird spätestens

3uni beurlaubt.
Ae vernünftige Stimme an« Amerika
»York,  9 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.)

der T»>̂ oon dem Vertreter des Wolffschen Telegraphen-
Der Völkerrechtslehrer von der Columbia Univer-

leben. sagt rn einer Besprechung der deutschen Note,
. m „New Aork World' erscheinenen läßt : Die

aendpßl ^ en  Grund für einen Abbruch. Zu der
J * et Note bemerkte er: Wir müssen die bitteren
•gteu,« ^ Deutschland, die durch unsere neutrale Hand-
üeutb« ĥervorgerufen worden sind, bedenken, denn wir
iiii® ^neutral, als w>r Englan r erlaubten, unsere neu-
auf dA M auf den Handel mit Deutschland zu mißachten,
jiieirili" Aschland sich jetzt offen bereit erklärt, sich dem

^onzubequemen, so sind die Bereinigten Staaten
■1 nie* i e verpflichtet, alle vernünftigen Maßnahmen,
hu öl>i> Eönnen , zu treffen , um auch von den anderen
ria, W.

war

ani ltle angemessene Anerkennung ihrer Rechte zulitfl 11d tf4 11mIr-\ Ar
is Kloii» vlowells Besprechung ist umso bemerkenswerter,
je». ®* ™Deutschland eingenommen ist.

Line Kede Salandra's.
ymerzt! K 12. Mai. (W. T. B . Nichtamtlich.) Mailänders«« ^ gerx ' “- eine Rede des italienischen Ministerpräsi-

»ndra in Brescia, in der es heißt: Wir müssen
1 a !!;L PP richtig, daß wir in diesem Kriege unser

Spiel

hioer»", a---, . ug un,er rsewisten je langer wrr darüber -
reg>»lNr 'ormer sicherer wird, daß wir die Srandesehre

gesetzt haben. Es ist wahr, daß die-
aus eigenem Antriebe, sondern aus Rück-

Volksstimmung den Krieg beschlossen haben.
. ?! schrecklichen Aengsten geplagt werden. EbensoV.

"e Wir durften n'cht bei denjenigen Völkern
i* ^ 'chen eine neue Geschichte aufgezwungen wird,Ha»!»
ailfe»-
-^iiS»-

,4

daß unser Gewissen je länger wir darüber

iiNehe zu denen gehen, welche die Geschichte

Gewaltltrciche der Entente.
Von
Die

11. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.)
>r dxg Wolffschen Telegrophen-Bureaus.

> klô I r̂ , griechische Fort Dowatepe, nördlich
ii' t0Ö des Protestes der kleinen Besatzung be-

,„erli*i l«,-̂ betrachtet die durch das Verlangen der
i r^ te' die serbischen Truppen auf der griechischen

J,  Saloniki zu bringen, heraufbeschworene
>»* 5[j°ie neue Haltung der griechischen Regierung

t

Die hefllfcfte Capferkeitsmedaille erhielt der Reservist
I o sep h W er n er von der Reserve Kavallerie Abteilung 52.

Kriegsbetpnnde. Nächsten Donnerstag findet in der
ev. Ntartinurkirche wieder Kriegsbetstunde statt, die zugleich
als Gedächtnisfeier für die GemeindegliederW. Düwel
und Christ. Wetterroth gilt, welche den Heldentod gestorben
sind. Dieselbe beginnt Abends um halb 9 Uhr.

Var Hbmdben nnd verfüttern des grünen Getreides
ist durch das kgl. Landratsaml nunmehr verboten worden.
Ausnahmebewilligungen sind bei der Ortspolizeibehörde zu
beantragen.

Die Llerversvrgnng Vorgestern waren in Frankfurt
Gerüchte im Umlauf, daß die Eier beschlagnahmt würden,
daß infolge dessen die Eierhandlungen die Eer zurückhielten.
Diese Gerüchte sind, wie stadtseitig versichert wird, völlig
unzutreffend. Es kommen nach wie vor Eier auch aus dem
neutralen Ausland hierher, allerdings können vorübergehend
auch einige Stockungen eintreten, wie dies vorgestern der
Fall war. Es sind aber fortgesetzt Eier unterwegs, sovaß
zu einer Beunruhigung kein Anlaß vorliegt. Für den
kommenden Winter werden von der Zentral-Einkaufsgesell-
schaft große Mengen Eier eingelagert.

Uerkaur optischer Gläser verboten. Das General-
kommando hat ein Verbot erlassen wonach Ferngläser und
die optischen Teile derselben weder von Gewerbetreibenden
noch im Privatoerkehr verkauft werden dürfen.

Die neue Sommerzeit gilt auch für die Schnisngend
bezüglich des abendlichen verlass-ns der Straße. Die
Polizei und Gendamerie werden fortan genau auf die
Einhaltung dieser Vorschrift halten und die Eltern tun
daher gut, wenn sie zur Vermeidung von Strafen hierauf
Rücksicht nehmen.

Oie Beftandsaumahme des Zndters hat in Frankfurt
ganz wunderbare Aufschlüffe ergeben. So fand man in
90 Haushaltungen Zuckervorräte von je 50—80 Kilogramm.
Ein Fabrikant S . in der Bockenheimer Landstraße 60 hatte
für seinen Haushalt von 5 Personen 165 Kg. eingedeckt,
ein sebr bekannter Professor im Städt . Krankenhause, F.,
hielt 138 Kg. verborgen, eine hochadlige Haushaltung, Frau
de N. in der Hofstraße 151 Kg., eine andere Adelsfamilie
in der Zeppelinallee 102 Kg., und noch zahlreiche andere
Familien hatten mehr als 100 Kg. Zuckeroorrat. Eine
sehr bekannte Führerin der Frauenbewegung, die in zahl-
losen Vorträaen das . Durchhalten' predigte und die Hamsterei
in Wort und Schrift bekämpft. Frau H. F. . hatte
sich auch mit 80 Kg. eingedeckt. Auch bei einem sehr be-
kannten Amtsgerichtsrat Emil R . stellte die Bestandsauf¬
nahme 80 Kg. fest. Bei einem Kaufmannsehepaar in der
Dahlmannstraße fand man 90 Kg. für nur 2 Personen!
Die vorstehende Blütenlese möge genügen. Sie zeigt aber
wie das . Kreisbl.' meldet mit erschreckender Deutlichkeit, wo
die gewaltigen Vorräte geblieben und wo sie zu finden sind.

wahiverein der fortfchrittllchen Volkpartei für den
I. Nass. ReidtStaoswaMkreiS. Die Generalversammlung
der Mitglieder findet am Sonntag, den 14. Mai d. I.
nachmittags 3 Uhr im kleinen Saale des Zoologischen
Gartens in Frankfurt a. M. statt. Tagesordnung: 1.
Rechenschaftsbericht: 2. Kassenbericht; 3. Neuwahl des Vor¬
standes; 4. Wahl der Kassenprüfer und Entlastung des
KassenführerS; 5. Wünsche und Anträge aus der Ver¬
sammlung. Im Anschluß an die Generalversammlung
finden Vorträge des Herrn Abgeordneten Dr . Heilbrunn
und des Herrn Dr . von Mangoldt statt.

Gewerbeverein für Nassau Don einer ordentlichen
Generalversammlungdes Gewerbevereins für Nassau soll
wegen deS Krieges auch in diesem Jahre abgesehen werden.
Es wird jedoch für wünschenswert erachtet, eine Versammlung
abzuhalien, die zu einer allgeme neu Aussprache über das,
was zur Förderung der Vereinsinteressen während der
Kriegszeit geschehen ist. U. a. soll ein Vorirag über besondere
zeitgemäße Fragen, insbesondere über die Maßnahmen zur
Fürsorge für die aus dem Felde heimkehrenden Handwerker
und Gewerbetreibenden, vorgesehen sein. Die Versammlung
findet am 28. Mai in Limburg statt.

Flurschaden undflngfengnotlandnngen Amtlich wird
mitgeieilk: Der bei Flugzeugrwtlandungen entstehende Flur¬
schaden wird erfahrungsgemäß trotz der dringenden Warnungen
der Flugzeuginsassen in der Hauptsache von den Zuschauern
(Ortseinwohnern uiw.) verursacht. Die Heeresverwaltung
kommt für den durch Zuschauer bewirkten Flurschaden nicht
auf;  vielmehr können dafür nur die letzteren selbst haftbar
gemacht werden. Die Bevölkerung wird aufmerksam gemacht
und gewarnt.

Zur frage der Codeserkiarun« vermißter Kriegsteil,
nehmer ist folgender Fall von Interesse den die „Frkk. Ztg.
aus Münster i. W. meldet: '-»er Grenadier Schallenberg
aus Ennigerloh war seit dem 17. November 1914 im Osten
vermißt worden. Trotz aller Nachforschungen hatte man
nichts mehr von ihm gesehen oder gehört. Jetzt ist nun
bei seinen dort lebenden Angehörigen eine Postkarte aus
einem Gefangenenlager in Südsibirien eingetroffen

Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe. Zu der
Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme baumwollener
Spinnstoffe und Garne (Spinn- und Webverbot) Nr . W.
II. 1700/2. 16 K. R. A. ist ein Nachtrag (W. II. 5700/4.
16. K R .A)  erschienen, dessen Anordnung mit dem 10.
Mai in Kraft traten. Durch diesen Nachtrag werden ins¬
besondere die W 3, 6 und 10 des Spinn - und W-bverbats
geändert und einige Bestimmungen der ursprünglichen Be¬
kanntmachung hinzugefügt. Die wichtigsten Aenderungen
beziehen sich auf die Kennzeichnung der Ausland-Spinnstoffe
und Ausland Garne und auf die Erweiterung des 8 10.
Durch sie werden von der Vorschrift, daß auch vor dem
I. April 1916 abgeschlossene Verträge nach diesem Zeit¬
punkt nur unter Einhaltung der Höchstpreisbestimmungen
erfüllt werden dürfen, bestimmte Ausnahmen zugelassen.

Der Wortlaut der Nachtragsverordnung ist bei der Polizei-
Verwaltung einzusehen.

Grntebittgottesdienft. Am Sonntag Rogate(28. Mai)
wird in allen deutschen evangelischen Kirchen ein Erntebitt-
gottesdienst abgehalten.

Sicherung der Ernte tolo Der von Domänenpächter
Karl Schneider, Hof Kleeberg b/Hachenburg bei der Früh-
jahrstagung des Kriegswirtschaftlichen Ausschusses beim
Rhein-Mainischen Verband für Volksbildung gehaltene und
mit so großem Beifall aufgenommene Vortrag über . Die
Sicherung der Ernte 1916' ist im Druck erschienen und
von der Geschäftsstelle des Rhein-Mainischen Verbandes für
Volksbildung. Frankfurt a/M, Paulsplatz 10 auf Ansuchen
in einem Exemplar kostenlos zu beziehen. Der Vortrag
gibt den Landwirten praktische Anweisungen für die Be¬
stellung der Felder während der KriegSzeit.

Kaudisiudter. (Amtlich.) Gegenüber mehrfach hervor¬
getretenen Zweifeln wird darauf hingewrefen, daß Kandis-
zucker unter Verordnung vom 10. April 1916 über den
Verkehr mit Verbrauchszucker fällt. Insbesondere unterliegt
daher der Verbrauch von Kandiszucker der Regelung durch
die Kommunaloerbände, soweit diese vorgeschrieben haben,
daß Zucker an Verbraucher nur gegen Zuckerkarte abgegeben
werden darf, gilt diese Vorschrift auch für Kandiszucker.
Ferner findet die Bestimmung, nach der die Kommunal-
verbände Höchstpreise für den Verkauf von Zucker an die
Verbraucher festzusetzen haben, auch auf Kandiszucker An-
Wendung.

Ein Sdlinkenharnster soll gelegentlich der Getreideauf.
nähme in Erbenheim entdeckt worden sein. Nicht weniger
als 28 Schinken habe die Kommission bei einem dortigen
Landwirt vorgefunden. Daß da auch noch allerhand Seiten-
stücke, Speck, Wurst, Fett usw. dazu gehörten, darf schon
angenommen werden. Wenn alle heimlichen Fleisch- und
Wurstbestände an einem schönen Tage an's Licht kämen,
dann könnte mancher fieîchlose Tag gestrichen werden.

Kriegsbeschädigte als Porrageateu. Das Reichspost¬
amt geht mit der Absicht um, geeigneten Kriegsteilnehmern,
insbesondere Kriegsbeschädigten, die sich auf dem Lande
ansiedeln, erledigte oder neu einzurichtende Postagenluren
und Posthilfsstellen zu übertragen. Inhaber des Zioilver-
sorgungs- oder des Ansteüungsscheins sollen bevorzugt werden.

Röchstpreise fiir Keptelwein. Die Frankfurter Aepfel-
weinkeltereien hatten bekanntlich vor einigen Wochen ihre
Verkaufspreise um 4 Mark für den Hektoliter erhöht. Die
Folge war, daß eine Anzahl Schankwirte auch den Detail-
Verkaufspreis erhöhte, der weitaus größte Teil der Wirte
l»ß es aber bei dem alten Preis von 12 Pfg . für den
Schoppen bewenden. Nun hat der Arbeitsauss»huß der
Frankfuner Gastwirtevererne die Preisprüfungsstelle angerufen
und diese ersucht, die Berechtigung des Aufschlags nachzu¬
prüfen. Nach eingehender Verhandlung und nachdem auch
die Regierung in Wiesbaden zu der Frage Stellung ge¬
nommen hatte, wurde jetzt der Aepfelweinpreis auf höchstens
26 Mark für den Hektoliter, für den Export auf höchstens
30 Mark festgesetzt, unter Zubilligung eines Aufschlags von
nur 2 Mark. Gleichzeitig wurde den Aepfelwein-Großpro-
duzendn zur Pflicht gemacht, den Aepfelwem wie bisher
auch in kleinen Gebinden abzugeben. Die Wirte find ver¬
pflichtet, den Aepfelwem zu dem Preis auszuschenken, zu
dem sie ihn vor dem 18. März ausgeschcnkt haben. In
dem Ueberschreiten dieses Preises wird ein Verstoß gegen
die Bundesratsverordnung über Höchstpreise erblickt und
bestraft.

Kriegskinderspende deutscher Trauen. Nach einer
Mitteilung der Privatkanzlei der Frau Kronprinzessin werden
Unterstützungen aus der Kriegskinderspende deutscher Frauen
nur noch dann an bedürftige Mütter gewährt wenn I. der
Ehemann sich zur Zeit der Geburt im Heeresdienst befunden
hat, 2. das Kind nach Beginn der Sammlung , also nach
d>m 19. September 1915 geboren ist, 3. der Ehemann
nicht über 20 Mk. Kriegslöhnung monatlich bezieht4. die
Mutter außer Kriegrunterstützung und Wochenhitfe keine
andere Einnahmen oder sonstigen Vorteile hat, 6. die Gesuche
innerhalb 3 Monaten nach der Geburt eingereicht sind.
Gesuche welche vorstehende Voraussetzungen nicht e,füllen,
können keine Berücksichtigung finden und find daher zu
unterlassen.

Gemüse, die nichts kostenr Unter den von der Zentral-
Einkaufsgesellschaft herausgegebenen Flugschriften zur Volks«
ernährung ist als Heft 23 eine sehr hübsch illustrierte Schrift
erschienen, Unsere Wildpflanzen in der Küche' von Prof.
Richard Winckel, welche genaue Anweisung zum Sammeln
und zur Zubereitung der wildwachsenden eßbaren Pflanzen
gibt. Die Schrift ist auf Ansuchen von der Geschäftsstelle
des Rhein-Mainischen Verbandes für Volksbildung, Frank¬
furt a. M., Paulsptatz 10 kostenlos zu beziehen.

Keine fette und vele für Schönheitsmittel. Die Der-
wendung von lierifchen und pflanzlichen Oelen und Fetten
zur Herstellung von kosmetischen Mitteln, von Arzneimitteln
zum äußeren Gebrauche sowie von Desinfektionsmitteln ist
durch eineB-kanntmachung desReichskanzlers verboten worden.
9tur für die Apotheken bleiben ausgenommen die Ver¬
wendung von Leinöl zur Herstellung von Kresoltelfenlösung,
Olivenöl zur Herstellung von Kampferöle und Oel zur
Herstellung von Seifenspiritus, der in seinem Gehalt an
Seife dem Spiritus saponatus des Deutschen Arzne buches
entspricht. Ebenso dürfen Wollfett oder wollfetthallige
Salben zur Herstellung von kosmetlschen Mitteln und anderen
Rtit eln verwendet werden, die nicht Heilzwecken dienen.
V" boten ist auch die Veiwendung von Lemöl zur Herstellung
von Kitt.

ltte feuchte Eeberwnrft. Aus Hanau wird gemeldet:
Der Metzgermeister Adolf Hodes von Frankfurt a. M. wuide
wegen vorsätzlicher Nahrungsmittelfätschungvom hiesigen
Schöffengericht zu 400 Mark Geldstrafe verurteilt. In
seiner Leberwurst, die er tm Februar ds. Js . auf dem
hiesigen Wochenwarkt zum Verkauf gebracht hatte waren
übxr 75 Prozent Flüssigkeit festgeftellt wotden.



Das  MiMelVlia I» Dar}. Die im Jahre 1905 im
Unterharz ausgesetzten 20 Stück Wildschafe, Muffel oder
Moufflons genannt, haben sich so stark vermehrt, daß das
neue Großwild jetzt schon fast in allen Harzwäldern anzu«
treffen ist. Allein in dem Jagdrevier Harzgerode wurde
kürzlich ein Bestand von 80 bis 90 Stück festgestellt. Zwei
ältere Böcke wurden erlegt.

Das raflerie Schwein. Im weimarischen Dorfe Udestädt
wollte ein Landwirt, obwoh: Privatschlachtungen jetzt streng
verboten sind, doch für seinen Hausgebrauch sein herange¬
mästetes Borstentier schlachten. Damit nun der Brühgeruch
ihn nicht verrate, seifte der Schlaumeier das geschlachtete
Schwein ein und rasterte es nach allen Regeln der Kunst.
Soweit ging auch alles ganz gut, aber beim Wurstmachen
drangen verräterische Düfte in die Nachbarschaft. Die Schlacht,
wäre wurde beschlagnahmt und als corpus delicti nach
Weimar gebracht, damit dem Landwirt der Prozeß gemacht
»erde.

Denke Ihr - morgen Wir. In einer russischen Zeitung
ist zu lesen: . Ein französischer Berichterstatter wurde kürzlich
vom russischen Ministerpräsidenten Stürmer in Audienz
empfangen, in deren Verlauf der Ministerpräsident, nach
den . Münch. N. N." dem Franzosen angeblich folgenden
Trost erteilte: Wir erleben eine Wiederholung dessen, was
im Anfang des Krieges vor sich ging. Wir erleben sozu-
sagen eine Erneuerung der Ereignisse von 1914 und von
Anfang 1915 Der erste Schlag traf damals euch Fran-

zosen. Dann kamen wir an die Reihe. Dasselbe geschieht
nun auch 1916. Heute ihr — morgen wir!'

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Louutog , den 14. Mai 1916. 3. Sonntag nach Ostern.
Schutzftst des hl. Joseph

Kollekte für den St . Josephsverein.
Vorm. 7 Uhr : Frühmesse — 9'/. Uhr : Hochamt und Predigt.
— Nachm. 1' /, Uhr : Christenlehre, dann Maiandacht mit
sakr. Segen . — Nach der Andacht : Beerdigung des verst.
Jakob Werner.
Montag r 6'j, Uhr: Austeilung der hl. Kommunion, danach

1. Exequienamt für Jakob Werner , dann 2. Exequienamt für
Joseph Nicolai.

Dienstag r Gest. Jahramt für Jak. Pet. Henrich, dess. Ehefr.
Marg . Elis. geb. Herber u. Tochter Kath. Anna , dann gest. Jahr¬
amt für Jungfrau Katharina Schneider , deren Eltern Anton
Schneider u. A. M. geb Stab , Anverwandte und alle Verstorbene.

Mittwoch > Best. Amt. für Joh. Phil Gutackeru. dess. Ehefr.
Kath. geb. Brück, dann gest. Jahramt für Joseph Safran 3. u.
dess. Ehefr. Kath . geb. Schneider.

Donnerstag : 3. Exequienamt für Frau Maria Rojeck geb.
GurSka, dann 2. Exequienamt für den gefallenen Krieger Hermann
Wohnlich von feinen Schulkameradinnen.

Freitag r 3. Exequienamt für Frau Kath. Gaubatz geb. Müller,
dann 3. Exequienamt für Anna Maria Henrich geb Hartmann.

Samstagr 7'/. Uhr: 2. Exequienamt für Peter
im St . Jofephshaus:  Best . Jahramt für der
Krieger Franz Will und dessen Eltern . — Nachm. 5

Dienstag und Freitag abends8 Uhr und$ <r
6 Uhr : Maiandacht  mit sakr. Segen.

$ «5 kath. 3»f
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 14. Mai,
Vorm. halb S Uhr : Predigtgottesdieust . Herr Ps

Griesheim a. M.
Abends 6 Uhr : Martinusverein.
Donnerstag » den 18. Mai, abends halb 9 Uhr.

stunde und Gedächtnisfeier für die gefallenen Land
Wilhelm Düwel und Christian Wetterroth.

Das evangl.

V ereinnkalender.
«ath . JünglingSverein Sonntag, den 14. Mai,

Spielen im Freien.
K K»B . Donnerstag, den 18. Mai Versammlung,

wegen deS Gautages am 21. Mai im Domrestcmrant zu
a. Main.

Kath. Arbeiterverein. Morgen abend halb8 Uhr S8-
int Vereinslokal (Anton Safran ) mit Vortrag des
Schwickert: Ueber das Garantiegesetz. — Außerdem ei«
Ueberraschung. Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Tur « g»m »i« de. Mittwoch .Abend halb 9 bis h
Turnstunde.

Turnverein . Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,

dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen innigstgeliebten Gatten, unseren
treubesorgten Vater, Schwiegervater, Grossvater, Schwager und Onkel

Herrn Jakob Werner
Buchbinder

am 10. Mai, ganz plötzlich und unerwartet , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharina Werner, geb. Schlaud.
Johann Werner nnd Frau Maria, geb Gille.
Margaretha Maurer, geb. Werner nebst Kinder.

Schwanheim a. M., den 12. Mai 1916.

Die Beerdigung findet statt:
Sonntag , den 14 . Mal 1016 , nacb dem Nachmittagsgottesdienst,

vom Trauerhause Baronessenstrasse 27.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit, wie
auch bei der Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden

Herrn Joseph NiCüläi
Metzgermeister

sagen wir allen unseren innigsten Dank. Besonders danken wir seinen Schul¬
kameraden für die Beteiligung, sowie für die übrigen Kranz- und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen
i. d. N.:

Katharina Nicolai und Kinder.

Schwanheim a. M., 13. Mai 1916.

Brennholz-Versteigerung
im Frankfurter Stadtwald.

In der Obersörsterei Unterwald , Distrikt Gehren . Neuheug und
Franzosenstück werden Dienstag , den 1« . Mai d. Js ., versteigert:

12 rm Eichen Scheit und -Prügel,
30 , Buchen-Scheit und -Prügel,

108 . Kiesern-Scheit,
Zusammenkunft vormittags um 9 Uhr auf der Unterschweinstiege. Das

Holz wird nicht vorgezeigt. Nähere Auskunft durch Förster Köhler,  Unter-
fchweinstiege. Ein Kassenbeamter nimmt Zahlung entgegen.

Frankfurt a. M., den 11. Mai ,916

Stadtkämmerei , Aorstabteilung.

223 rm Kiefern Prügel,
9 , Knfern -Siockholz.

130 , Kiefern-Reisprügel,

3 Li» « ervolmug mit Mansarde
zu vermieten.
169 Neue Frankfurterstr. 11.

Eme 3 Zimmer- und eine2 Zim¬
merwohnung zu vermieten.
M Näheres Hauptstr. 35.

LHUSOL LA
tötet rasch und sicher

LäUSe »owie anch deren  MlSS
Ein ausserordentlich wirksames Mittel zur Vernichtung ij

ziefer aller Art.
Viele Zeugniste und Anerkennungsschreiben aus dem Schützengraben
Ueberall praktisch erprobt.
Leicht anwendbar , unschädlich für die Gesundheit. — Rasch u

wirkend. — Keinerlei Jackbeschwerden.

Joh . Fr.

zur Aussaat zu haben ä Pid . 90 Pfg

Peter Starrmann, Jahnstr. 8.

Vereinigte Landwirte
Schwanheim

Morgen mittag 3 Uhr findet in
Sulzbach im „Frankfurter Hof ' die

Frühjahrsversammlung
statt , wozu alle Mitglieder und Freunde
hüll, eingeladen werden.

Der Vorstand.
Auf unserem Lager ist Oelkuchen,

K&nariensaat , Saat-Welschborn zu haben.

Schuh waren
gut und preiswert.

Herren - und Damen - Stiefel
Damen - Halbschuhe
Leder - und Stolfhausscliuhe
Mädchen - und Kinderstiefel
Sandalen aus Leder und Stoff -
W isse Stoffschuhe und -Stiefel
Spangenschuhe , Arbeitsschuhe
Turnschuhe , Holzsohuhe

onrdoi’s Sctinlaiis
Frankfurta. M., Reineckstrasse 21

hinter der Markthalle.

Als eifernenBeftand
zur Kräfteauffrischung bei Erschlaff¬
ung, Hunger und Durst verlangen

unsere Soldaten

Kniskl'S
Magkil-

Pfkffcrmii»;-

Millionen wurden in's Feld gesandt.
Seit 25 Jahren bestbewährt gegen
Appetitmangel , Magenweh,
schlechten verdorbenen Magen,

Darmstörungen, Uebelsei«,
Kopsweh.

Paket 25 Pfg ., Dose 1b Pfg.
Kriegspackung 1b Pfg ., kein Porto.

Zu haben bei:

J . A. Peter , Neugasse, Ecke Querstraße
Consumhans Qeschw. I>ilw«l.
Franz Jos Henrich. Hauptstraße 10.
Anton Safran, Neustadtstraße 3.

Schwanheim a. M.

Neu hergerichtete, schöne3
wodnuug mit allem Zubehör zu ver¬
mieten. Näheres in der Exped. 214

Kleine 2 Zitnmcrwol)
Zubehör zu vermieten.

Näheres Alte Franks"'
2X2 2lnatrwol)itM(l

mieten. Jahnstr. 17._
2 Sinmerwobnung mi>

zu vermieten. Hauplstrapi
der Waldbahn).

2 Llmmerwodoung per
vermieten. Ncuiir. 24.

2 Zimmerwohnung mit
Vorplatzu. Zubehör an
zu vermieten. Kirchstr.  l

Schöne
vermieten.

3 Zimmerwo
Waldstraße'

3 Zimmerwohnungm
zu vermieten. Neustraße

2 Zimmerwohnung"".j
zu vermieten. Baronesse»

Schöne3 Llmwerwolf»
od. 2 Mans. in der Nähe
mit all. neuzeitl.Einricht.,-
Licht.Wasser, Bad versehe"
zu vermieten. Bahnstr.^

Bei Husten das
und Hahu’g Spitzwegeri
Glas 40 und 80 Pfg. u. Spt
Brust -Bonbons Paket 10 u“
Vielfach anerkannt.
Herrn Dr. Zeitler. Zu hab*“
151 Schwanheim hei J-

verantwortlich für die Redaktion. Druck und Berlao Meter Hartmann.  Schflumhetm a. 3fL
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